
i2L August. Baumengarten.
Au warten , die aus Stecklingen er¬

zogene Blumen , durch Begießen u . s. w.

I.
August. Baumgarten,

i) Veredeln.
<̂ ) kuliren, kann man noch bis zur
Mitte des Augusts , auch wohl bis zu En¬
de desselben , wenn anders in der Mitte
Augusts Regen gewesen sind , die den Saft
flüssig genug erhalten haben . S . Iuly.

2^) Behandlung und Wartung.
Nachsehen, alle veredelten Stäm¬

me , von welcher Art sie sind , ob etwas
daran zu thun sey , als Bänder an den
kopulirten und okulirten Stämmen zu lüf¬
ten u . s. w.

Abdrücken, an jungen Bäumchen
und an Awergbäumen , alle unnöthigen
überflüssigen Äugen.

Weing argen und verbrechen, d.
h , alle jungen Schößlinge ausbrechen , die
aus dem Winkel eines Blatts Hervorkom¬
men , und am Ende des Monats die Spit¬
zen der Weinranken abknicken , damit die¬
selben desto eher reif werden . S , auch Iu-
uy Nro . z.
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z) Beschädigungen. S . auch Septemb.

Stammraupe, die Nester dersel¬
ben ablesen , welche man an den Stäm¬
men der Baume findet , und an der hell¬
braunen Wolle leichr kennt . Oft findet
man dieselben , zumal bey jungen Bäu¬
men , auch an der Rückseite der Blätter.

4) Uebrige Geschäfte.
Sa amen von Steinobst sam¬

meln, und , wenn man will , auch legen.

5) Obst.

Auch in diesem Monat kann man , vor¬
züglich von Aepfeln , noch vorjähriges Obst
haben — sonderlich halten sich einige Rei¬
netten als die picortirte , die Lüneviller u.
a . m. — und unter Birnen noch die Sa-
rasin , aber freylich ists um ihren Geschmack
ein ungewisses Ding.

Neues jähriges Obst.

Aepfel— der revialsche Birnapfel —
der Frühapfel (sgv ^ nitouks ) der rothePas-
sepomme , der weiße Sommerkalvill ) fast
im Anfang ) und der röche Sommerkalvill,
welcher sich nicht lange hält , werden reif,
auch der panaschirte Rosenapsel und Vio¬
lenapfel.

Birnen, dieTafelbirn , die grüne lange
Sommerbirn , die Sommerbergamotte , die
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Ananasöirn , Sv n-birnchie Satviati , Franz,
madam , und mehrere Muskateller , die frü¬
he Christh -ru , die grone Uußelst , n . a . m.

Kirschen, Erfurter , Augustkirsche,
(7 /̂ , Allerheil ! geukirfche,
die Natten , die großen und kleiren , n . a.
m . , je nachdem im vorigen Monat das
Wetter genesen ist.

Pflaumen — stad mehrere in diesem
Monat reif , als die ungarische , die Reine-
klaube ^ Dauphine ) muskirte Damaszener,
die einfache und doppelte Mirabelle , meh¬
re - e Eyerpflaunen , die Kaiserpflau ne , meh¬
rere Perdrigons , dis Herrnpflau ne , die
Kirs -Kv stan ns , die violette Oiapre n . a . m.

Maulbeeren — man muH Stroh
ri 'Mer de n Baum ausörelren und densel¬
ben schütteln.

Aprikosen, die violette , die Ananas,
die paar

' Hirte , die Bredaische , die Alber-
ge , die ungarische , die schwarze u . a . m.

Pstrs ch e n — die ^ v^ ^r c/-? 7) gpsa

spater die t .nT-/ '7>7. die
/rc>,r — die . die

. die 6 -r/ <r/re<r, die
- u , a . m.

Faden legenden Deutschlands , wo der
Himmel etwas rauher ist , sollte man uch mei¬
stens nur frühzeitige Sorten anschaffen , weil
die meisten derselben , zu mal in un günstigen
Fahren , doch nicht vor dem Septemb . und oft
nicht viel vor dem Ende desselben reif werden.
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Weintrauben — können mehrere

reif sehn, als die Johannistranbe
der ^ Frühleipziger — der schwarze

Burgunder — der frühe blaue ungarische —-
Augstclavner , der Silvaner u. a . m.

Es gilt von den Weinarten , welche
man sich pflanzen soll , genau dasselbe,
was vorher von den Pfirschen bemerkt mor¬
den isi , und zwar der nemlichen Ursa¬
chen wegen.

Aufbewahren kann man die Weintrau¬
ben bis zu Pfingsten , wenn man fleischige
Sorten in ein sehr trockenes und fest zu¬
gespundetes Faß thut , und dieses in ein
größeres Faß , in welchem Mein isi , ver¬
senkt . Die Trauben muffen freylich durch¬
aus unbeschädigt , aber auch nicht überreif
feyn , müssen nicht gedrückt uud gequetscht
werden.

Man thut wohl , Trauben aus dem
künftigen Monat dazu zu nehmen ; der
Muskateller , welcher sich vorzüglich gut
dazu schickt , wird ohnehin nicht eher reif.

Haselnüsse, mehrerer Art . Man
kann sie ziemlich lange halten , wenn man
sie mit der grünen Scbaale in Sand legt,
oder in Boureillen , die man verpecht,und
in Sand einlegt.

Anmerkung. Sommerobst muß etwas"
eher , als es völlig reif ist , vom Baum
abgenommen , und an einem kühlen Lrt
aufhewahrt werden , wenn es sich einige
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Zeit halten soll . S . die Anmerkung
im July bey den Aprikosen.

Doch hüte man sich , Pfuschen nicht
allzufrüh abzunehmen , weil sie unter
allem Obst dadurch am meisten im
Geschmack verlieren.

II.

August . Küchengarten,

i ) Gesäet wird:

i ) ^ Hn der ersten Hälfte d . M.
Kohlarten, sowohl Blumenkohl als

Kopfkohl , als auch Savoier ond Wirsing,
' welche Art man will . Man kann die le¬

dig gewordenen Beete von Erbsen , Boh¬
nen oder auch Spinat dazu benützen . Die
Beere müssen gut eingetreten werden.

Englischer Spinat — wenn man
ihn aus dem Saamen ziehen will.

Rapunzel n , wenn man noch keinen
im Garten hat, sonst saer er sich selbst
aus . Frischer Saamen raugr eben so gut
wie alter . Man kann ihn auf die Braun¬
kohlfelder säen, oder wohin man sonst will.

Carotren, zum Herbstgebrauch.
Löffelkraut, um es im Frühjahre

zu haben.
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Kümmel, welcher nur zum Theil

nu folgenden Jahre in Saamen geht.
Spinat — für den Herbst und Win¬

ter und künftiges Frühjahr , mehr gegen
die Mitte . S . Jul . 1 , 1 . 2.

Sommerendivien— aufsGerathe-
wohl , doch weitläuftig genug , denn er
darf nicht mehr verpflanzt werden . Es
muß derselbe gleich im Anfang des Mo¬
nats gesaet werden.

Herbstr ü ben, mehr im Anfang.
Märkische Rüben, gegen die Mit¬

te . Sie dürfen nicht zu früh gesaet wer¬
den , weil sie zu groß werden: Ueber6 —7
Wochen laßt man sie nicht gern im Lande.

Winter kr esse— wenn man derglei¬
chen noch nicht har , sonst säet sie sich von
selbst aus . Die Zeit ist mehr im Anfang
des Monats.

Zwiebeln und W i nt erz w i e b el n,
um sie im Frühjahre zu haben.

2) In der Mitte d . M.
Wirsing, um ihn als Blattkohl im

künftigen Frühjahr zu benutzen.
g ) Gegen das Ende d . M.
Salat, zum Winrerkopfalat.
Kerbel — für den Winter und Früh¬

ling — muß dünner gesaet werden , weil
er sich in einem guten Herbst stärker be¬
standet.

Petersilie, wenn man sie im Win¬
ter recht jung haben will , sonst ist es an
der Saar nach Johannis genug.
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A n m e r k u n g . Die Beete müssen bey

altem, rcas in diesen . Monatgefaer wird-
eingerreten werden, damir der Saame
fest ansch liefe und desto fit . her aufgehe.

2) G e s . fl a n z t und nmgelegt kann
werden. S . März Äiro . z.

In der ersten Hälfte:
A l! e A r i enden Kohl, die groß

und erwachsen ccrng srd , als L lumen¬
bohl , Broccell/B . r . s . ra , ater der Beden
muß fenchr fcr,n , er d die A star.zung gleich
im Anfang t es M . enars ge sc! eien . Bey
braunem Kohl gelrngts ani Hefen.

^ E r d t eercn - a n , t e s er : legt man fle^ sobald als nur n . rglich m tiefem M onat
an, wo sich die Stocke noch testenden,
und im ersten Zähre noch ziemlich gnrtra-
gen iönren . (^ s ist eincrlcy , ob sie aus al¬
ten Srocken, oder aus Räubern ( Ausläu¬
fern ) angelegt werden , wenn diese Ausläu¬
fer nur die ersten an emem tragbaren Stocke
find . Sie werden auch tragbar im ersten
Jahre . L uch die M0 na 1 s er d b e e r e
kann sehr nmgelegt werden , Loch istsKef¬
fer , wenn d ies sc! cn frr l er geschehen ist.
Beym A erxfat ' sen wüsten sie , zr .mal bey
Lrocker beir,bis ste guteiB . ros zeigen,feucht
gehalten werden . Leger die Erdbeeren nicht in
einzelnen sck n alen Beeten an,wenn dasLand
nicht besor ders gut ist , scr . dern in größern,
denn die an dem Rande leiden zu viel von der

Sonnenhitze . Zu Cinsastungen am Rande
neh-
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nie man die Ananas , die viel mehr Tro¬
ckenheit vertragt , als jede andere Sorte , und
sich in manchen Jahren gut bezahlt macht.

2) In der zweytenHälfte:
Johannis - und Perl tauch und

W inrerz w i eb e ln.
Junger Thymian, und anderer

durch Zertheilung alter Stöcke.
Gewürzkräuter, von aller Art,

als Salbey , T h y m i a n , Majoran,
Pimpinelle , spanischer Kerbel,
Melisse , Schnittlauch , Dragon,
B a l d r i a n, T r i p p m a d a m, Sauer¬
ampfer , Vs 0 p , Lavendel , Krause
und Pfeffer münze.

Englischer Spinat , durch die
Zertheilung alter Stöcke.

z) S aa m en e rz i e h un g.

Dieser Monat ist für die Samereyen
fehr wichtig , weil viele Gewächse in dem¬
selben ihren Saamen reif bringen . Es sind

1 ) Auszuzeichnen zum Saamen,
Artischocken, diejenigen nämlich,

welche vorzüglich schöne Früchte tragen,
um davon fortzupflanzen.

2 ) Aufzunehmen, -
Alles was im vorigen Monat noch nicht

recht reif war , als Blumenk 0 b l, K e r-
bel . Hafer- und Skorzonerwur-
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zelnsaame , Erbsen , Majoran
Perllauch.

Bey Hafer - und Skorzonerwurzeln ,
muß man den Saamen sobald abnehn en,
als sich die wolligten Kapseln zu össnen
atrfangeu . Beym Majoran , sc bald die Kör¬
ner fark braun werden . Ueberhaupt sind
die Sämerepen reif , sobald die Kapseln
recht hart und dürre werden , und aufzu-
springeu ansangen wollen.

Später im Monat wird man zu
sehen haben , auf

C ar e l t en , M o h r r ü b e n und Pa¬
stinaken, und Auckerwurzeln, deren Dol¬
den nur nach und nach reisen , und also
einzeln müssen abgeschnitten werden.

Ferner > auf Rettig , Radies,Sa-
t u r e y , Sellerie, S p a rg e! er b sen,
Svnrmer end ivien undM interen-
divien , S o mm ersp in a r e , Thy¬
mian , Kresie , Knoblauch , Roc-
zambole , Thymian , Petersilie-
F en ch e l , A n i s , K i ch e rn , P or t u l ak,
Salat u . a . m.

Anmerkun g . Nehmt keine Samerepen
zu früh auf,und rechnet nicht zuviel aufs
Nachreifen , wenn ihr nicht ( wie z . B.
beym Salat wohl geschehen kann, wenn
viele Nässe eintritt ) dazu gezwungen
seyd . Cs ist besser, spät aufzunebmen,
wenn man auch einige Körner dura? das
Ausfallen verliert , als das aller erbaue-
te Saamen nur halb reif iss.
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Lasset dieselben , wenn sie ausgenommen

sind , erst vollkommen , an einem sonnigten
. und luftigen Ort trocken werden , ehe sie

ausgemacht werden , sie halten sich desto län¬
ger ohne zu schimmeln und zu verderben . Sie
müssen aber unter einem Obdach stehen.

Was in Kapseln bleiben kann , muß nicht
eher ausgemacht werden , als bis es ge¬
brauchtwird , — es hält sich länger tauglich.

4) Aufzu nehmen.

Man schneidet alle Gewürzkräuter , wel¬
che den Winter über dauern Men , späte¬
stens gegen das Ende dieses Monats zum
letztenmale » Sie gehen viel eher in mißli¬
chen Wintern wieder aus , wenn man sie
noch im September schneiden will , weil
sie sich nicht so gut aufs neue bewurzeln
können . — Salbe y , Pimpi nelle , B a l-
drian , Pfeffer münze u . a . m.

Zichorien, kann man einige weni¬
ge aufnebmen , wenn man dieselben nö-
rhig har.

Artischocken, welche aus Ker¬
nen angelegt sind, werden am Ende des
Monats reif seyn können , — Das beste
Kennzeichen der Reife bey dieser Frucht,
ist theils die Größe derselben , rheils wenn
zwischen den beyden Stacheln , oder an
den Schuppen der Stacheln die Farbe
gelblich zu werden anfängt.

Melonen — einige können zu Ende des
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Monats — Zuweilen schon früher reif seyn,
wenn der Somner günstig gewesen ist.

Das sicherste Merkmahl ihrer Reife ist
es , wenn sich durch kleine Risse , der Stiel
von der Frucht abzulösen anfangt . Dann
werden sie abgencmmen , und reifen noch
einige Tage im Keller nach.

Geblattet können werden , rothe
Rüben , u . f. w . auch Kohlrüben , welche
aber dadurch stockig werden.

5) Wartung.

Ist fast wie im vorigen Monat.
Die Gewächse werden behackt , behäufelt,

als Sellerie , Kohlrabi , Porre u . s. w.
Die Erdbeeren werden geräubert,

s. Jul.
Den Kürbissen legt man platte Stei¬

ne unter,und wendet sie mir den verschie¬
denen Seilen , damit sie an allen Seiten
Sonne genug geniesten , um reif zu werden.

Begv sse n wird alles , was zu tro¬
cken steht.

6) Uebrige Geschäfte.

Siehe August.

Hl.

August . Blumengarten.

i ) esäet werden, Winterlevkoien
gleich im Anfang.
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2) Umgelegt und verpflanzt—

gegen Ende , alle 'Arten Scabiosen , welche
dann im Juny blühen ; ferner werden P r i-
meln , A urikel n , sowohl in Töpfen als
im freyen Lande , wenn sie drey oder vier
Jabre an einem Orte gestanden haben,
desgleichen auch die Viole matrona-
lis, wie auch die jungen gut bewurzelten
Ne l k en ab l eg e r , auch alle Sraudenge-
wä -chse, die abgeblüht haben , als Feder¬
nelken , Mayblumen,

, und andere perennirende Blumen
mehr . Auch die weiße Lilie , Feuerlilie,
Martagon , Fritillarien , Narzissen , Kro¬
kus , Schneetrövfchen u . s. w.

Die Stecklinge von Goldlak,
werden sobald sie genug bewurzelt sind,
an die Stelle gepflanzt , wohin sie kom¬
men sollen. Eine Stelle , wo sie nicht den
ganzen Tag Sonne haben , ist ihnen zu¬
träglich.

z ) Sa amen aufzu nehmen gegen
und um die Mitte des Monats , von Au - '
rikeln und Primeln , und Sommerblumen.
Doch la ^ t man von den lettrern nur so
viel blühen , als man zum Saamen be¬
darf , die übrigen Blumen schneidet man
ab , ehe sie ganz verwelken , damit sie de¬
sto länger blühen . S . auch Juny N . 2.

gl Will man von Hyazinthen , Jonqnillen
und Tulpen einige im Winter im Zimmer trei¬
ben , so werden die Zwiebeln am Ende dieses
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Monats in Töpfe eingesetzt , die bis zum
Winter im Frey

'
en bleiben!

Au begießen, alle Blumen die des¬
selben bedürfen, doch nicht in der stärksten
Sonnenhitze , sondern früh oder Abends.

l.
September . Baumgarten.

r ) Beschädigungen und Krank¬
heiten.

< 4 lle kränkliche Stämme Nach¬
sehen. Brand - und Krebsflecke ausschnei-
den , und Baumpflaster darauf legen ; Moos
mit Bürsten abzumachen, und zu sorgen,
daß d ? r Baum so gut als möglich in den
Winter komme.

Stammraupe, s. August.
Der Raupe vomBau in Weißling

nachspüren , wenn sie schon ausgekrochen
sind , vorzüglich an kalten Tagen , wo sie
beysammen sitzen.

Wespenfangen, an Weingeländern.
Man hängt Flaschen hin , worin Honig mit
Wasser vermischt ist. Beydes muß zuvor ein
wenig über Kohlen aufwallen . Die Wespen,
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